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Nach 15 Jahren dürfte die Frage erlaubt 
sein: Was halten Sie eigentlich von unse-
rem Inhouse-Newsletter? Besuchen Sie 
unseren kleinen Fragebogen, den Sie auf 
unserer Webseite oder ganz bequem über 
den nebenstehenden QR-Code finden. 
Uns interessiert, wie das Format bei Ihnen 
ankommt, ob Sie was vermissen und was 
wir vielleicht verbessern könnten, dass 
Sie noch mehr Gefallen daran finden. Die 
Bearbeitungszeit dauert nur wenige Minu-

Willkommen zur neuen Ausgabe unseres 
Inhouse-Newsletters. Auch diesmal gibt 
es wieder etwas zu feiern! Das letzte Mal 
war es die 30. Ausgabe dieses Newslet-
ters und dieses Mal unser 35-jähriges 
Firmenbestehen. Tauchen Sie aus diesem 
Anlass mit uns etwas in die Firmen-
historie von Schäfer Installationen ein. 
Aber zunächst möchte ich Ihnen Danke 
sagen! Ohne unsere treuen Kunden ist 
so ein langes Firmenbestehen natürlich 
nicht möglich. Doch wir sind nicht nur 
zum Feiern hier: Natürlich haben wir 
Ihnen auch Neuigkeiten und Tipps aus 
der Sanitär- und Heizungswelt parat, wie 
gewohnt mit einem besonderen Augen-
merk auf das Thema Umwelt und Nach-
haltigkeit. Außerdem würden wir gerne 
Ihre Meinung zum Inhouse-Newsletter, 
den es jetzt seit nunmehr 15 Jahren gibt, 
erfahren.

In diesem Sinne: Viel Spaß bei der  
Lektüre und bleiben Sie gesund! Leserbefragung: Ihre Meinung ist gefragt!

Liebe Leserinnen und Leser

„Neuer Installations-Betrieb in Billerbeck“ 
titelte der Stadt-Anzeiger am 5. Juni 1986 
und berichtete über die Gründung von 
Schäfer Installationen. Ganze 35 Jahre ist 
es jetzt her, dass sich Friedrich Schäfer, 
damals 42 Jahre alt, zu diesem „muti-
gen, gleichwohl gut überlegten“ Schritt 
entschloss und sich selbstständig machte. 
Die Redaktion erkannte schon damals das 
Erfolgsrezept, das sich bis heute bewährt 
hat, bestehend aus einer gesunden Porti-
on Ehrgeiz, einem breiten Erfahrungshori-
zont und fortschrittlichem Denken.
Seit den Anfängen als Ein-Mann-Betrieb 
ist Schäfer Installationen gesund ge-
wachsen und heute immer noch für seine 

Kunden da. Nach dem Tod des Seniors im 
Jahr 2004 übernahm sein Sohn Thorsten 
Schäfer die Geschäfte. Aktuell beschäftigt 
er acht Angestellte und einen Azubi. 
Thorsten Schäfer ist es, der die Schäfer-
typische Unternehmensphilosophie 
geprägt hat: Leben und Wirtschaften 
im Einklang mit der Natur und „alles zu 
vermeiden, was uns, unseren Kindern und 
Enkeln und der Kunden und dessen Kin-
dern und Enkeln in Zukunft zum Schaden 
sein kann.“ Das Team von Schäfer Instal-
lationen ist stolz auf so eine erfolgreiche 
Vergangenheit zurückzublicken und freut 
sich auf die nächsten 35 Jahre für Sie da 
sein zu dürfen.

Starenweg 9  
32805 Horn-Bad Meinberg/Billerbeck
Telefon 0 52 33 / 77 09 
Fax 0 52 33 / 36 45  
info@schaefer-installationen.de
www.schaefer-installationen.de

Thorsten 
Schäfer 

ten. Unter den Teilnehmer verlosen wir ein 
Wellness-Wochenende im Wert von 400€. 
Viel Glück und vielen Dank für Ihre Hilfe.
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Schäfer Installationen in Billerbeck stellt Gemeinwohl-Bilanz auf / Firma blickt nach vorne und handelt 

Die Gemeinwohl-Ökonomie ist
... auf wirtschaftlicher Ebene eine lebbare, konkret umsetzbare 

Alternative für Unternehmen verschiedener Größen und Rechts-

formen. Der Zweck des Wirtschaftens und die Bewertung von 

Unternehmenserfolg werden anhand gemeinwohl-orientierter 

Werte definiert.... auf politischer Ebene ein Motor für rechtliche Veränderung. 

Ziel des Engagements ist ein gutes Leben für alle Lebewesen und 

den Planeten, unterstützt durch ein gemeinwohl-orientiertes Wirt-

schaftssystem. Menschenwürde, Solidarität, ökologische Nachhal-

tigkeit, soziale Gerechtigkeit und demokratische Mitbestimmung 

sind dabei die zentralen Werte.
... auf gesellschaftlicher Ebene eine Initiative der Bewusstseinsbil-

dung für Systemwandel, die auf dem gemeinsamen, wertschätzen-

den Tun möglichst vieler Menschen beruht.

Die Bewegung gibt Hoffnung und Mut und sucht die Vernetzung 

mit anderen Initiativen.Sie versteht sich als ergebnisoffener, partizipativer, lokal wach-

sender Prozess mit globaler Ausstrahlung - symbolisch dargestellt 

durch die Löwenzahn-Sämchen im Logo.

Werkstattgespräche bei Schäfer in Billerbeck
Geld und Energie sparen - die Natur bewahren.

Welche Möglichkeiten gibt es für mein Haus ?

Über zwei Drittel der in privaten Haushalten verbrauchten Energie 

entfällt allein auf die Raumbeheizung und Warmwasserversorgung. 

Während einerseits Energiekosten,-Emissionen und Steuern stei-

gen, verbessern sich auf der anderen Seite die Alternativen zur 

Energieversorgung im Eigenheim - Selbstversorgung ist angesagt !

Wer gut informiert ist, kann hier richtig Geld sparen.

Themen:- Alternative Energien im Einsatz:
- Pellets, Solar & KWK- Optimierungsmöglichkeiten bestehender Anlagen

- Welche Zukunft haben Gas & Heizöl ?

- Diskussion- Dauer: ca. 2 bis 2,5 Stunden
Bringen Sie Ihre aktuellen Verbrauchsdaten mit!

Termine:Dienstag, 25. September
Dienstag, 30. OktoberMontag,     3. Dezember

Beginn 19:00 Uhr
jeweils in der Werkstatt im 
Starenweg 9, 32805 Horn-
Bad Meinberg / Billerbeck

Wir bitten um kurze Anmeldung per Mail oder Telefon.

Die Veränderung beginnt vor Ort

Es gibt viele tausend Unternehmen in Ostwestfalen-Lippe. Meist ist 

ihr Ziel eine Optimierung des Gewinns und damit des materiellen 

Wohlstands. Eine wachsende Zahl sieht weiter. Sie erkennt die 

Wechselwirkung ihres Wirtschaftens auf Umwelt und Mitarbeiter, 

auf Kunden und Lieferanten, zieht Konsequenzen und übernimmt 

Verantwortung. So wie die Firma Schäfer Installationen aus Biller-

beck bei Horn-Bad Meinberg. Sie fühlt sich der Gemeinwohl-Idee 

verbunden und stellt als erstes Unternehmen in Horn-Bad Meinberg 

eine Gemeinwohl-Bilanz für die Jahre 2016 und 2017 auf.
Umdenken im WirtschaftenHeizungsbaumeister Thorsten 

Schäfer ist jemand, der hinter 
die Kulissen schaut. Seine Vision: 
Leben und Wirtschaften im Ein-

klang mit der Natur, gemeinsam 
mit den Kunden und Mitarbeitern. 
Dafür informiert er mit anderen 
Firmen seit über zehn Jahren auf 
gemeinsamen „Tagen der Sonne“, 
das sind Hausmessen mit Infoteil. 
Zur Veranstaltung 2016 kam sogar 

der „Sonnenpapst“ Dr. Franz Alt 
und skizzierte die Vision einer au-
tarken Energieversorgung mit der 
Kraft der Sonne. Der Gemeinwohl-
Gedanke ist für Thorsten Schäfer 
die logische Fortsetzung des Ge-
dankens. Im Zentrum steht die Ge-
meinwohlbilanz, die auch entwick-
lungspolitische, soziale und ökolo-
gische Faktoren berücksichtigt, um 
neben dem Preis eines Produktes 
oder einer Dienstleistungen auch 
andere Faktoren zu berücksichti-
gen. Und sie stellt entscheidende 
Fragen. Was wäre, wenn das Ziel 
des Wirtschaftens nicht allein das 
Geld, sondern ein Wachsen des Ge-

men im Sinne des Gemeinwohls 
im Unternehmen. Hier spielen 
beispielsweise Schäfers Unter-
stützung von gemeinnützigen 
Vereinen eine Rolle, sein Umstieg 
auf E-Mobilität (der dritte Nissan 
ENV 200 ist bestellt), sein Einsatz 
für nachhaltige und nicht-fossile 
Energieträger (Sonnenenergie), 
der Umgang mit Mitarbeitern und 
vieles mehr. Schäfer produziert 
beispielsweise einen Großteil des 
eigenverbrauchten Stroms über 
Kollektoren selbst und betankt 
damit seine Elektrofahrzeuge. Das 
spart über 7.000 Liter Diesel im 
Jahr, so Schäfer. So leitet er seine 
monatlichen „Werkstattgesprä-
che“ für Kunden und Interessenten 
immer mit einem energiepoliti-
schen Statement ein. Mit der Nut-
zung fossiler Brennstoffe, so sein 
Credo, sind wir mitverantwortlich 
für Kriege im Nahen Osten und 
weltweiter Umweltzerstörung 
samt Klimawandel. Eine bittere 
Wahrheit, an der außer einem 
verwirrten blonden Politiker in 
Washington heute niemand mehr 
zweifelt.

Das Team wächst
Carsten Wiethaupt (Kundendienst) 
und Doris Fricke (Büro) verstärken 
seit kurzem das Team von Hei-
zungsbau Schäfer. Sie sind in Stein-
heim und Schieder-Schwalenberg 
bestens bekannt. Hinzu kommt als 
neuer Auszubildender Abdulmalek 
Alkmakki (32). Der Syrer kam mit 
seiner Familie 2015 nach Deutsch-
land und wohnte zunächst in der 
Erstaufnahmeeinrichtung „Zur 
Linde“ in Billerbeck. Schäfer setzte 
sich für den handwerklich begab-
ten jungen Mann ein und ebnete 
ihm den Weg zu einer Ausbildung, 
die angesichts der sehr restriktiven 
Handwerksordnung mit einigen 
Kniffen möglich wurde. Abdulma-
lek Alkmakki lernte Deutsch und 
steht jetzt unter der Fuchtel von 
gestandenen Gesellen. Das ist 
gelebte Integration in Billerbeck.
Kollektoren-Aktion im SeptemberZum Start in den Herbst gibt es von 

Schäfer übrigens tolle Aktionen in 
Sachen Sonnenenergie. So gelten 
bis Ende September 2018 Sonder-
preise für Sonnenkollektoren der 
Firma Paradigma. Und wer sich 
umfassend informieren will, ist 
herzlich zu den „Werkstattgesprä-
chen“ eingeladen (25.9., 30.10. und 
3.12. jeweils um 19 Uhr bei Schäfer, 
Starenweg 9 in Billerbeck). Eine 
Anmeldung unter 05234-7709 ist 
erwünscht.

meinwohls und eine Entlastung der Um-welt wäre? Wie wäre eine Wirtschaft mit Kooperationen an-statt Konkurrenz?S t u d e n t e n  d e r F a c h h o c h s c h u l e Münster überprüf-ten auf vier Termi-nen in Billerbeck die Gemeinwohl-Kriterien in Schäfers mittelständischem Unternehmen und vergaben die Punk-te. Die Ausarbeitung wurde von der GWÖ Deutschland über-prüft, das Zertifikat, so rechnet Schäfer, liegt eher heute als morgen in der Post. Das Ergebnis bildet die Grundlage für weitere Maßnah-

Heizungsbaumeister Thorsten Schäfer stellt als erstes Unternehmen in Horn-Bad Meinberg eine Gemein-

wohl-Bilanz auf.

Das Team von Schäfer Installationen mit (von links) Vera Schäfer, Carsten Wiethaup, Ingrid Schäfer, Thorsten Schäfer, Harald Wächter, Olaf 

Wittrock, Julian Reinhardt, Marc Wittrock, Hartmut Ahrens, Boris Tappe und Abdulmalek Alkmakki.

Carsten Wiethaupt aus Wöbbel (links) ist neu im Team und mit dem neuen Elektroauto 

unterwegs. Thorsten Schäfer freut sich über die Verstärkung.

Mehr Infos unter www.
schaefer-installationen.de 
und www.ecogood.org.

Betriebsjubiläum:  
35 Jahre Schäfer Installationen
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Armaturen, egal ob im Bad oder in der 
Küche werden heutzutage in der Regel 
mit flexiblen Schläuchen an das Was-
sernetz angeschlossen. Sie sind sozusa-
gen Standard und in jedem Haushalt zu 
finden. Was nicht verwunderlich ist, denn 
die Verarbeitung solcher Schläuche ist 
viel einfacher und geht schneller von der 
Hand als das fachgerechte Biegen von 
Kupferrohren. Doch woran kaum einer 
denkt: Flexible Schläuche bergen ein ho-
hes Schadenspotenzial. Laut dem Institut 
für Schadenverhütung und Schadenfor-
schung verzeichnen Versicherer jährlich 
rund eine Million Leitungswasserschäden. 
Der Anteil von Schäden durch Flexschläu-
che davon geht in die Zehntausende.
 
Ursachen darunter sind Außenkorrosion, 
Installationsmängel und unzureichende 
Produktqualität. Außerdem sollte dar-
an gedacht werden, dass Flexschläuche 
eine Lebensdauer von nur etwa 15 bis 
20 Jahren haben. Das tückische dabei: 
Rein äußerlich am Edelstahlgeflecht sind 
oft keine Beschädigungen zu erkennen 

und die Schadensstelle liegt im sich darin 
befindlichen Gummischlauch. Diese werden 
oft spröde wegen mangelnder Qualität 
oder ungeeigneter Betriebsbedingungen. Es 
sollten also ausschließlich zertifizierte Pro-
dukte verwendet und von Fachfirmen unter 

Beachtung der Herstellervorgaben montiert 
werden. Werfen Sie also regelmäßig ein 
Auge auf Ihre Flexschläuche. Wenn dabei 
Rost oder andere Ablagerungen erkennbar 
sind, sollten Sie sofort handeln und uns 
kontaktieren.
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Flexschläuche: Schadensquellen erkennen und verhindern

Heiztechnik:
Bereit für eine Wärmepumpe?

Wärmepumpen setzen auf die kosten-
freie Energie der Umwelt und versorgen 
Häuser günstig und umweltfreundlich mit 
Wärme. Bisher galt die Meinung, Wärme-
pumpen gehören in Verbindung mit einer 
Fußbodenheizung in den Neubau und 
haben in Bestandsgebäuden nichts zu 

suchen. Immer noch kommt die Technik 
hauptsächlich in Neubauten zum Einsatz, 
doch mittlerweile haben auch Sanierer gro-
ßes Interesse daran, denn Wärmepumpen 
wurden mittlerweile weiterentwickelt und 
sind deutlich effizienter als früher. 
Einige Hersteller haben heute Geräte im 
Programm, die bis zu 75 °C Vorlauftempe-
ratur liefern und einem Öl- oder Gaskessel 
in nichts nachstehen. Doch benötigt man 
diese Temperaturen überhaupt? Ob sich 
im Altbau eine Wärmepumpe nachrüsten 
lässt, erkennen Hausbesitzer mit einem 
einfachen Test, bei dem sie einfach selber 
Hand anlegen können. Dazu muss die 
Vorlauftemperatur am Heizkessel auf 55 
bis 60 Grad begrenzt werden. Bleibt es 
anschließend weiterhin wohlig warm, 
kann sich eine Wärmepumpe lohnen. Für 
die Feinjustierung ist eine Betrachtung 
der sogenannten Heizkurve (siehe Grafik) 

interessant. Es gilt: Je niedriger die benö-
tigte Vorlauftemperatur, umso höher die 
Jahresarbeitszahl. Diese Zahl gibt an, wie 
viel Nutzenergie am Heizkörper bei einem 
Einsatz von einer kWh Strom ankommt. 
Wie sich die Heizkurve zusammensetzt, 
erklären wir Ihnen im Detail mit Rechen-
beispielen auf unserer Webseite. Über 
den nebenstehenden QR-Code kommen 
Sie direkt zum Artikel. Falls Sie weitere 
Fragen dazu haben, wie Sie, Ihre Kinder 
und unser Planet von dieser umwelt-
freundlichen Heiztechnik profitieren 
können, stehen wir von Schäfer Installa-
tionen Ihnen selbstverständlich beratend 
zur Seite.


